
Z E I T T A F E L 

14. 1.1870 Geburt Egon Rheinbergers im «Roten Haus» in 
Vaduz. 

1881 - 1886 Besuch des Gymnasiums in Feldkirch. 
Oktober 1886 Eintritt in die Graphisch-plastische Abteilung 

der Gewerblichen Fortbildungsschule in M ü n 
chen. 

A p r i l 1887 Aufnahme Egon Rheinbergers in die Kunstge
werbeschule. 

1890-1896 Studium an der Münchene r Akademie der b i l 
denden Küns te . 

1897 Egon Rheinberger und sein Bildhauerkollege 
Georg Wrba acht Monate auf Kunst- und Stu
dienreise in Italien. 

1898 A s freischaffender Bildhauer mehrere Monate 
wieder in München . 

1899 - 1901 Im Dienste des Fürsten Johann II. von Liechten
stein und des Grafen Hans von Wilczek als 
Architekt, Bildhauer und Maler in Niederöster
reich. 

Seit 1902 Wieder in Liechtenstein mit Domiz i l im «Roten 
Haus» in Vaduz und auf Burg Gutenberg in 
Balzers. 

25. Jul i 1936 Tod Egon Rheinbergers. 
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